Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljäprlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Erpeditien 
| denſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
l. anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Freitag, den 26. Oktober 


eraten- Annahme auswärts: 
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1 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate 


November und Dezember 
abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt illuſtrirter Sonntagsbellage zum 
Preiſe von nur 


0 1 Mark. 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 


I Abholſtellen und der Expedition. 
. Deutſches Reich. 

Berlin. 25. Oktober. 
* Der Kaiſer gedenkt noch den Donners⸗ 


„ag über in Liebenberg zur Jagd zu verweilen 
und erſt Donnerſtag Abend wieder in Potsdam 
kinzutreffen. Am Freitag beabfichtigt er nach 
lankenberg a. Harz abzureiſen, um dort an einer 
Jagd am Sonnabend theilzunehmen. 
Die Kaiſerin traf Mittwoch früh in 
Flensburg ein und wurde auf dem Bahnhofe 
don Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗ 
olſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und Gemahlin 
dewillkommnet. Nach dem Vorbeimarſch der 
Ebrenkompagnie des 86. Füftker: Regiments 
> Paten begab ſich die Kati Dir Findekin pr 
Wagen durch die reich beflaggten Straßeides . 
Schloß Glücksburg. 
— In Berlin ſchwirrten geſtern die be⸗ 
= unruhigendſten Nachrichten über das Befinden 
des Fürſten Bismarck umher; nach der 
einen Verſion hieß es, der Fürſt ſei von einem 
ſchweren Schlaganfall getroffen, nach der andern 
ſollte der erſte Kanzler ſogar ſchon ausgelitten 
haben. Die Zeitungserpeditionen wurden von 
Dienſtleuten beſtürmt, welche Extrablätter ver⸗ 
langten. Die zuſtändigen Stellen wurden über⸗ 
laufen, der Draht nach Varzin ſpielte unaus⸗ 
geſetzt und Dr. Chryſander beeilte ſich, die 
böſen Gerüchte zu zerſtreuen. Am Abend wurden 
Extrablätter verbreitet — und alles kaufte; 
das große Publikum glaubte zweifellos, die 
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Feuilleton. 


Die Graſen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 
Fortſetzung.) 


17T, 

Feodora Attingjew hat ſoeben einen Brief 
erhalten, der ihr ganzes Denken in Anſpruch 
nimmt, Feobora iſt, ſeit wir fie nicht geſehen, 
ein wenig bleicher geworden, die ſchönen Augen 
haben einen finnenden Ausdruck bekommen, um 
den zierlichen Mund ſchwebt ein müdes Lächeln. 

Ehe ſie das ziemlich voluminöſe Schreiben 
zuſammenlegt, läßt fie die Blicke noch einmal 
über die energiſchen Schriftzüge ſtreifen, die 
nicht verrathen, daß die Schreiberin ein noch 
junges Mädchen iſt. Mit halber Stimme, 
als müſſe ſie den Inhalt des Briefes feſt in 
ſich aufnehmen, lieſt ſie folgende Stelle, die ſie 
mit einem ſchweren Athemzug begleitet. 

„Daß Du liebſt, Dora, leuchtet aus jedem 
Deiner Worte hervor, es iſt der natürliche 
Prozeß eines neunzehnjährigen Mädchenherzens 
und und wie ich Dich kenne, wirſt Du ſchwer 
daran kranken, wenn dem ſchönen Traume, 
den wir Frauen alle, früh oder ſpät, durchzu⸗ 
machen haben, ein häßliches Erwachen folgt. 
Ich frage nicht, wirſt Du wiedergeliebt — 
denn wer könnte Dich ſehen, ohne Dich zu 
lieben, aber ich beſchwöre Dich, laſſe die Liebe 
zu dem Einen nicht über die Liebe zu der All⸗ 
gemeinheit ſiegen. Was bedeutet das einzelne 
Individuum, wenn wir es nicht als ein Glied 
jener mächtigen Kette betrachten, die das Ganze 
zuſammen hält! Du haſt, um Deinem mir 
geleiſteten Schwur treu zu bleiben, eine große 
That vollführt, Feodora; die Trennung von 
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1 1 Man dürfe nicht der Auffaſſung Nahrung geben, 


Ino⸗ 


Kataſtrophe in Livadia ſei eingetreten; da gab 
es denn hin und wieder unangenehme Szenen 
zwiſchen Käufern und Verkäufern, da die be⸗ 
unruhigenden Nachrichten über das Befinden 
des Fürſten Bismarck, wenngleich weit ver⸗ 
breitet, doch nicht ſo weiten Eingang in die 
Maſſen gefunden hatten. . 


— Der Reichstag if, wie in ber 
Mittwochnummer des „Reichsanz.“ bekannt 
gegeben wird, zum 1 5. Novem ber einbe⸗ 
rufen worden. Die Eröffnung ſoll, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, mit der feier⸗ 
lichen Schlußſteinlegung verbunden werden. 

— Für die bundesſtaatlichen 
Miniſterkonferenzen, zu denen, wie 
ſchon geſtern mitgetheilt, die ſtimmführenden 
Miniſter der Bundesſtaaten nach Berlin berufen 
find, iſt, wie die „N. A. Z.“ mittheilt, folgendes 
Berathungsprogramm in Ausſicht genommen: 
Man wird die ganze parlamentariſche Lage in 
den Kreis der Beſprechung ziehen, die Finanz⸗ 
pläne erörtern und ſich über die Frage ver⸗ 
ſtändigen, welche Vorlagen überhaupt an den 
Reichstag gebracht werden ſollen. Doch werden 
keine Beſchlüſſe gefaßt, nur Berathungen ger 
pflogen werden. Man ſpreche auch korrekter 
von „Maßregeln, durch welche die Machtmittel 
der Regierung gegen die Umſturztendenzen ver⸗ 
ſtärkt werden ſollen“, anſtatt von „Maßregeln, 
welche zur ſchärferen Bekämpfung der Umſturz⸗ 
parteien von Reichswegen zu treffen ſind“. 


als ſolle eine Verſtärkung des Erfolges im 
Kampf gegen die Umſturztendenzen jetzt lediglich 
durch ſchärfere Polizeimaßnahmen und nicht 
weſentlich auch auf dem Wege von Reformen 
angeſtrebt werden. 


— Gegenüber 
ztg.“, welche betreffs 
Staats miniſteriums über die Umſturzbe⸗ 
ſtrebungen ausführte, daß es Caprivi ge⸗ 
lungen ſei, für die Vorlage die Zuſtimmung 
des Staatsminiſteriums und allerhöchſte Billigung 
zu erlangen, erklärt die „N. A. .“, die In: 
formationen der „Kreuzztg.“ ſcheinen diesmal 
verläßlich geweſen zu ſein. Gegenüber der „Nat. 
Ztg.“ führt die „N. A. 3.“ aus, für Ernſt 


der Meldung der „Kreuz⸗ 
des Beſchluſſes des 


Deinen Eltern — von dem gemeinſamen Vater⸗ 
lande, deſſen wahres Glück Dir am Herzen 
liegt, war ein Opfer, deſſen ganze Größe ich 
erkenne, ein Opfer, welches mir und den 
Freunden beweiſt, daß wir trotz Deiner Jugend 
und der Dich beengenden Verhältniſſe auf Dich 
bauen können, wenn wir Deiner Hilfe bedürfen, 
aber Feodora, was ich jetzt von Dir verlange 
und im Hinblick auf das Ziel, welches wir 
verfolgen, verlangen muß, it eine heroiſche 
That: Trennung von dem geliebten Manne, 
Loslösung von der fühen Hoffnung, ihm einſt 
angehören zu können. Du haſt Deinem heißen 
Empfinden keine Worte geliehen — Dein Mund 
ſträubt ſich einzugeſtehen, was jeder Pulsſchlag 
verräth — ich fühle mit Dir — ich leide mit 
Dir, und dennoch muß ich Dir das mißtönende 
Wort „Entſagung“ zurufen. 

Ich ſehe Deine unſchulds vollen Augen 
fragend, ja vorwurfsvoll auf mir ruhen, — 
denn nicht wahr, Geliebte, Du hatteſt gerade 
in mir die Helferin und Rathgeberin in Deiner 
ſchwierigen Lage zu ſehen gehofft. Ich, die 
ich mit Leib und Seele, mit Gut und Blut 
für die Gleichberechtigung der Stände eintrete, 
ich, die ich, wenn auch nur ein kleines, winziges 
Rädchen in dem großen Getriebe bin, welches 
dazu beſtimmt iſt, bei uns alles umzuwälzen, 
— ich, die ich Standesvorurtheile, die Präro⸗ 
gative des Adels, den Hochmuth und den Ueber⸗ 
muth der Großen befehde und in der Ver⸗ 
ſchmelzung der Nationen wie Religionen das 
beſte Mittel gegen die Krebsſchäden der Ge⸗ 
ſellſchaft ſehe, — ich, Saſcha Petrokowska, bie 
in den Augen Deiner Eltern eine Verbrecherin 
iſt, weil ſie den Muth hat, ihre Anſichten aus⸗ 
zuſprechen, und die Verpflichtung fühlt, Propa⸗ 
ganda für die große Idee der Freiheit zu 
machen, bitte Dich, ja befehle Dir im Namen 
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aß . . 
auswärtigen Zeitungen. 


und Zuſammenhang der Verhandlungen bürge 
der hinter dem Kaiſer ſteht. 


— Der Entwurf einer Reviſion des 


preußiſchen Handelskammer ⸗ Ge: 
ſetzes von 1870 
und ſoll dem Landtage bei deſſen nächſter 
Tagung zugehen. Die Vorlage bringt 
eintheilung der Sitze von Handelskammern; es 
ſoll kein Kreis mehr unvertreten ſein, 
halb im Oſten eine Vermehrung der Handels ⸗ 
kammern, im Weſten — nach einem Uebergangs⸗ 


iſt nunmehr fertiggeſtellt 
eine Neu⸗ 


und des⸗ 


ſtadium — eine Zuſammenlegung der allzu be⸗ 


nachbarten und minder leiſtungsfähigen ein: 


treten. Weiter iſt ein Erſatz der Reiſekoſten 
für die nicht am Sitze der Kammer wohnenden 
Mitglieder vorgeſehen. Endlich iſt verſuchs⸗ 
weiſe eine übergeordnete Inſtanz, eine Art 
Handelsrath, angeordnet. 

— Die Befürchtungen der Börſe in Bezug 
auf den Börſenreformentwurf 
ſcheinen vollſtändig berechtigt zu ſein. In 
Regierungskreiſen wird kaum noch verborgen ger 
halten, daß der Entwurf die Börſe ſehr ſcharf 
anpacken wird. Die Nachricht, daß ein Regiſter 
aller Derjenigen angelegt werden ſolle, 
die Spekulationsgeſchäfte zu betreiben wünſchen, 
wird zwar noch nicht ausdrücklich beſtätigt, aber 
wir glauben annehmen zu dürfen, daß fie zu: 
treffend ſein wird. Wie man weiß, intereſſirt 
ſich namentlich der Kaiſer lebhaft für die 
Börſenreform. 


— Die Zahl der Geiſtlichen, die 
im deutſchen Reiche berufen ſind, für das 
Seelenheil des Volkes zu ſorgen, beträgt nach 
den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen des letzten Jahres 
nicht weniger als 30 250, wovon 15 050 der 
evangeliſchen und 15 200 der katholiſchen Kon⸗ 
feſſion angehören. 

— Die Frage der Richtergehälter 
wird jetzt von der „Köln. Stg.“ nutzbar zu 
machen geſucht für die Bewilligung neuer 
Reichsſteuern. Ein freiſinniges Blatt hatte 
dargethan, daß die Richtergehälter zurückſtehen 
hinter den Gehältern der Oſſiziere und Ver⸗ 
waltungsbeamten. Im Alter von 35 Jahren 
oder wenig mehr bezieht ein Offizier als Haupt» 


Deinem Herzen zu gebieten 


unſerer Freunde, 
erſten Illuſion 


und Abſchied zu nehmen von der 
der Liebe. 

Mit dem Momente, wo wir aus Selbſiſucht 
den Kampf gegen die beſtehende Weltordnung 
unternehmen, hört der ideale Gedanke auf und 
der nackte Egoismus, den wir eben ausrotten 
wollen, tritt an ſeine Stelle. Nicht um die 
Leidenſchaft, die Begierde des Einzelnen zu be⸗ 
friedigen, wollen wir Rache üben und das 
Schwert gegen die Unterdrücker des Rechtes 
zücken, ſondern um ſpätere Geſchlechter vor 
den unſeligen Verhältniſſen zu ſchützen, unter 
denen die Jetztzeit leidet, 

Feodora von Attingjew, die ein Herz für 
die Schmerzen und Leiden der Menſchheit hat, 
die ſchon als Kind ſich ein Urtheil gebildet über 
die Härte und Grauſamkeit, über Despotie 
und Barbarei, die dem Elend, dem Unglück 
bittere Thränen nachgeweint und in dem Mo. 
mente, wo ſie die Opfer eines grauſamen Willens 
an ſich vorüberſchleppen ſah, ſich gelobt hat, 
mit all den ihr zuſtehenden Mitteln dagegen 
anzukämpfen, wird und kann nicht aus Liebe zu 
dem einen Manne mit der Vergangenheit brechen, 
nicht Vaterland und Freunde opfern, um allein, 
vielleicht nur kurze Zeit, glücklich zu ſein. 

Feodora, jetzt beißt es Dein Verſprechen 
einzulöſen, Dein Ich der Allgemeinheit zu 
opfern. Sobald Dein Sein aufgeht in einem 
andern Ich, biſt Du uns verloren! — Feodora. 
willſt Du, kannſt Du mir, der erhabenen, mäch⸗ 
tigen Idee untreu werden? i 

Wir bedürfen mehr denn je einflußreicher 
Verbindungen; Du kannſt uns nur dann nützen, 
wenn Du dem Vaterlande mit Leib und Seele 
angehörſt; wenn Du heimkehrſt, um hier, wo 
ſich der letzte, furchtbare Kampf vorbereitet, in 
unſerer Mitte zu ſein. 


Inſeraten Annahme 
Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzi 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


ſoldungsgeſetzes, 
miniſterium ausgearbeitet, iſt, 
„Preuß. Lehrerztg.“ 
ſoll das Grundgehalt der 
ſonders billigen Ortſchaften auf 
beſonders theuren Orten 
übrigen auf 1100 M. 
Lehrerinnen ſollen 700 bezw. 900 und 800 M. 
beziehen. 
auch in den billigſten Ortschaften mindeſtens 


mann 1. Klaſſe 5400 Mk., ein Verwaltungs⸗ 
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auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
npalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filiale: 
„Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


beamter 4200 Mk, ein Richter ſchwerlich mehr 
als 3600 Mk. — Die „Köln. Ztg.“ ſtellt ſich 
entrüſtet darüber, daß freiſinnige Blätter über⸗ 
un ſich für Gehalts verbeſſerungen intereſſiren, 
a 
Ablehnung der geforderten Reichs ſteuern ſchuld 
ſeien. Wenn Herr Miquel aber anders wollte, 
ſo würde er das Geld für eine Erhöhung der 
Richtergehälter ohne Reichshilfe zu finden wiſſen 
in einem Etat von 1¼ Milliarden. 
jede Noth unlängſt 3 Millionen Mark aus⸗ 
geworfen wurden zur höheren Dotation der 
Kirchen behufs 
da kannte man 
Ebenſowenig als die 10 Millionen Mark für 
den Berliner Dombau ſpendirt wurden. 


doch die Freisinnigen in erſter Reihe an der 


Als ohne 


Abſchaffung der Stolgebühren, 
keine finanziellen Rückſichten. 


— Die Grundſätze des Lehrer⸗ Be 
das im Kultus: 
werden in der 
veröffentlicht. Danach 
Lehrer in den be⸗ 
900 M., in 
auf 1300 M., im 
feſtgeſetzt werden. 


Alleinſtehende und erſte Lehrer ſollen 


1000 M. erhaltet, die oiahmeilia ongenellten 


Lehrer können auf 75 pCt. des Grundgehalts 
geſtellt werden. 
beſchlüſſe unterliegen der Genehneigung der 
Schulaufſichtsbehörde. 
iſt eine entſprechende Zulage zu ge 
Alterszulagen ſollen mit 
ginnen und be 
von mindeſtens 
aufſteigen. 
folgen 


Die diesbezüglichen Gemeinde⸗ 
Für "3. Aemter 
an. Die 
ſieben ? den bes 
i den Lehrern un ac, Stufen 
100 (bei ee then 60 M.) 
Die Stufen find gleich groß und 
nach je drei Jahren. Zur Aufbringung 
der Alterszulagen ſind Alterszulagekaſſen nach 
dem Muſter der Ruhegehaltskaſſen zu ſchaffen. 
Auf dem Lande iſt in der Regel eine Dienſt⸗ 
wohnung zu gewähren, wo dies nicht angeht, 
eine ausreichende Entſchädigung zu zahlen. Die 
freie Feuerung, Landbenutzung und Natural⸗ 
bezüge ſind in das Grundgehalt einzurechnen, 
die Feuerung mit 5 pCt. des Grundgehalts. 
Dienſtreiſen vergütet die Staatskaſſe, Umzugs⸗ 
koſten zahlen die Gemeinden. 
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Wir ſtellen große Anforderungen an unſere 
Freunde, aber das Ziel iſt auch der Mühe 
werth. „Menſch ſein, heißt ein Kämpfer ſein.“ 
Der ſchwerſte Kampf iſt derjenige, den wir 
gegen unſere Lieblingswünſche, gegen unſere 
Leidenſchaften auszufechten haben. Gehen wir 
als Sieger daraus hervor, dann erſt haben 
wir das Recht, erhabenen Zielen nachzujagen. 

Wende Deine ganze Kraft auf, um der 
großen, allgemeinen Sache zu nützen, Du wirſt 
dabei die Ruhe wieder finden, die Dir geraubt 
worden iſt. 

Kürze Deinen Beſuch in Deutſchland nach 
Möglichkeit ab; ich möchte Dir Manches ſagen, 
was man dem Papiere nicht anvertrauen mag. 

Vielleicht findeſt Du das beſte Heilmittel 
gegen eine unhaltbare Liebe in dem Glücke, 
eine Heimath und eine wahre Freundin zu be⸗ 
ſitzen 

in Deiner 
Saſcha Petrokows ka.“ 

Mit einer gewiſſen Ungeduld hatte Feodora 

den Brief der Ruſſin zerriſſen. 

In ihrer Stimmung hatte ſie wenig Ver⸗ 
ſtändniß für die Anforderungen, welche die 
ältere Freundin, die ſich ganz und gar der 
Politit in die Arme geworfen hatte, an fie ſtellte. 

Wie anders refleklirte doch Saſcha als Aſta! 
Unwillkürlich mußte das junge Mädchen der 
Worte ihrer Tante gedenken, die ja in dem 
einen geliebten Manne die ganze Welt geſehen. 

Der Einfluß, den Saſcha Petrokowska auf 
ihre ehemalige Schülerin und Freundin ausge⸗ 
übt, war ein überaus großer und nachhaltiger 
geweſen. 

Die reifen Ideen 
ſtändigkeit, die liberale 
zialen Miß⸗ und Zuſtände verdankte 
Umgange mit Saſcha. 


Feodorens, ihre Selbſt⸗ 
Auffaſſung über die ſo⸗ 
ſie dem 


FFP 


— Neueſten Meldungen zufolge ſoll es 1 
n 
einigen größeren Städten verſuchsweiſe Ge⸗ 
richtsvollzieherämter einzurichten, und 
es ſollen ſich höhere Beamte des preußiſchen 
Juſtizminiſteriums kürzlich in Hamburg mit der 
Einrichtung des dortigen Gerichtsvollzieher⸗ 
amtes vertraut gemacht haben. Hamburg hat 
ſich mit dieſem durch Geſetz vom 28. Juni 1882 
eingeführten Amte eine von Preußen unb den 
übrigen deutſchen Staaten abweichende Organi⸗ 
ſation des Gerichtsvollzieherinſtitutes gegeben. 
Während in den letzteren ein direkter Geſchäfts⸗ 
verkehr zwiſchen Publikum und Gerichts voll⸗ 
zieher beſteht, indem er ſeine Aufträge un⸗ 
mittelbar von dieſem empfängt und ſelbſtſtändig 
unter eigener Verantwortlichkeit zur Ausführung 
bringt, liegen in Hamburg Beſchließung, Leitung 
und Ausführung für die Aufträge der Gerichts⸗ 
vollzieher, ſowie die allgemeine Dienſtaufſicht 
über dieſelben in den Händen einer eigens 
dazu beſtellten Behörde — dem Gerichtsvoll⸗ 
zieheramt. Daſſelbe beſteht aus einem als Chef 
fungirenden Senator, einem vom Senat er⸗ 
nannten Inſpektor, drei vom Chef ernannten 
Büreauvorſtehern, ſowie dem erforderlichen 
Perfonal an Büreaubeamten und Gerichts voll. 
ziehern und zerfällt in drei Abtheilungen, 
nämlich für Zuſtellungen und Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungen in ſtreitigen Sachen, für Verwaltungs⸗ 
ſachen und für das Koſtenweſen. Alle Aufträge 
an die Gerichtsvollzieher gehen von dem Ge⸗ 
richts vollzieheramte aus, und es wird an dieſes 


Plane der preußiſchen Regierung liegen, 


über die Ausführung berichtet. 


— Am Dienstag wurde auf dem jozial 
demokratiſchen Parteitage die De⸗ 
batte über die Anträge zur Rubrik „Parla⸗ 
mentariſches“ fortgeſetzt. Ein Deputirter aus 
Altona verlangte die Aufhebung des Impf⸗ 
zwanges, die Delegirten aus Elſaß die Auf⸗ 
hebung des Diktaturparagraphen, der Ver⸗ 
treter Frankfurts ſtellte den Antrag, die Ge⸗ 
werbegerichte auch auf Kaufleute auszudehnen. 
Mehrere Redner ſprachen ſich gegen die Ein⸗ 
bringung ſo vieler Anträge im Reichstag 
aus. Die meiſten Anträge wurden angenommen. 
Abgelehnt wurde der Antrag auf Beſeitigung 
des Impfzwanges mit 108 gegen 94 Stimmen. 


—— . 


Ausland. 


gen hrung zur Gewinnung des 
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trolle des dae n treffen und die ung Denvennto Cellini fand man die Summe von 
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teilt Vormittags 1 
von Heilſerun- Thierarznei⸗Inſtitut jeit 
14 Tagen im Gange. Inzwiſchen ſei das 
Heilſerum aus dem Auslande bezogen worden. 
Auch der oberſte Sanitätsrath habe ſich mit 
der Serumgewinnung und Therapie beſchäftigt. 
Wenn das günſtige Urtheil über die Heilwirkung 
ſich behaupte, werde die Regierung die Anſtalten 


zur Gewinnung ausdehnen. 
Rußland. 


Ueber das Befinden des Zaren iſt am 
Dienstag Abend ein weiteres offizielles Bulletin 


folgenden Inhalts ausgegeben worden: 


„Im Laufe des Tages wurde einige Schläfrigkeit 
und leichte ſpasmatiſche Erſcheinungen bemerkt. Der 


Appetit war beſſer als geſtern.“ 


Ein weiteres Bulletin vom Mittwoch Vor⸗ 


mittag 10 Uhr beſagt: 


— 

Saſcha's Liebe zu Rußland, wie der heiße 
Wunſch, das Vaterland groß, frei und mächtig 
zu ſehen, befreit von den um ſich freſſenden 
Schäden, die es mehr und mehr unterwühlten 
und dem Untergange zuführten, war echt und 
wahr. Sie hatte ſich in den wilden Strudel 
geſtürzt, der mit tauſend Gefahren verbunden 
war. Ihre Ideen hatten ſich, weil ſie friſch 
und warm aus einem begeiſterten Herzen quollen, 
theilweiſe auf die jüngere Feodora übertragen, 


allein die Baroneß Attingjew ſtand bis jetzt 
noch außerhalb des Bundes, und Niemand, 
außer den Eltern, ahnte, daß die Tochter des 
alten Büreaukraten, des feudalſten ruſſiſchen 
Edelmannes, deſſen Gemahlin ihm in dieſer 
Beziehung treu zur Seite ſtand, modernen Ideen 
huldigte und nicht abgeneigt war, ſich an ge⸗ 


fährlichen Verbindungen zu betheiligen. 

Die enge Freundſchaft der beiden Mädchen 
hatte der Baronin Attingjew Bedenken einge⸗ 
flößt, die von ihrem Standpunkte aus gerecht⸗ 
fertigt waren. 5 

Feodora ſollte jede Gemeinſchaft mit der 
jungen Dame, die mehrere Jahre als Lehrerin 
bei der Baroneß fungirt hatte, abbrechen, allein 
dieſem Anſinnen hatte fie ein jo entſchiedenes 
„Nein“ entgegengeſetzt, daß ihre Eltern von 
dem Ernſte und der Entſchloſſenheit, womit 
das junge Mädchen ihre Liebe und Dankbarkeit 
gegen Saſcha vertheidigte, bezwungen, davon 


abſtanden, denn gegen die Behauptung, daß ſich 


Saſcha Petrokowska ein hochbegabtes, tugend⸗ 
haftes und wiſſenſchaftlich gebildetes Mädchen 
ſei, deren Charakter ebenſo unantaſtbar war, 
wie ihr Ruf, ließ ſich nichts einwenden. 


handen.“ 


Nach Warſchauer Meldungen, die 


und habe beſtändig gekränkelt. 


folgende Mittheilungen: „Die Nachricht, 


unwahrſcheinlich, man glaubt vielmehr, 


— 


die erste Konferei 


Kirche mit der römiſch⸗katholiſchen ſtatt. 
Frankreich. 


u. ſ. w 
Großbritannien. 


lockern. 


war und bieb. 


die Intereſſen Saſcha's verloren. Der Samen, 
den ſie in die Bruſt ihrer gelehrigen Schülerin 
gepflanzt, ging auf, ohne die gewünſchten Früchte 
zu tragen; die Mühe der ſorgſamen Gärtnerin 
war vergebens geweſen. 

Die Liebe durfte in Feodorens Leben nur 
eine Epiſode bilden; ſie war zu Größerem be⸗ 
rufen, als die Gattin eines Mannes zu werden, 
der — Saſcha fühlte es inſtinktiv — naturge⸗ 
mäß ein Gegner ihrer Beſtrebungen war, und 

er ſeine Gattin, die Frau des deutſchen 
Mannes, fern halten würde von jedem poli⸗ 
tiſchen Getriebe. 


Fortſetzung folgt.) 


„Der Kaiſer ſchlief in der Nacht einige Stunden; 
Schläfrigkeit wurde nicht bemerkt, Appetit ift vor⸗ 


das 
Wiener offizielle Korreſpondenzbureau verbreitet, 
ſchreibt man das Nierenleiden des Kaiſers 
Alexander von Rußland der Kataſtrophe von 
Borki zu. Der Kaiſer ſoll damals an beiden 
Körperſeiten ſtarke Quetſchungen erlitten haben. 
Hierbei ſei vielleicht auch eine innere Beſchädi⸗ 
gung der Nieren erfolgt. Seit dieſer Kataſtrophe 
ſei der Kaiſer nicht mehr ganz geſund geweſen 


Das „B. T.“ erhält aus 8 
a 
die Trauung der Prinzeſſin Alix mit dem 
Großfürſten⸗Thronfolger am Tage nach ihrer 
Ankunft in Livadia ſtattfinden würde, gilt als 
es 
werde gleich nach ihrem Uebertritte in die 
»rechtgläubige“ Kirche am Mittwoch Vormittag 
nur die kirchliche Verlobung mit Ringwechſel 
ſtattfinden. Die „rechtgläubige“ Kirche nennt 
die Verlobung zweier Liebesleute ohne kirchlichen 
Segen nur ein „Verſprechen“ („pomolwkach, 
ein derartiges „Verſprechen“ kann ohne Weiteres 
von dem Brautpaar gelöft werden, die kirchliche 
Verlobung jedoch, die nach griechiſch⸗orthodoxem 
Ritus geſchloſſen worden iſt, und welche 
„obrushenie“ genannt wird, it ebenſo wenig 
löslich wie die kirchlich eingeſegnete Ehe, die Griechenland. 
„cojentschanie“ heißt. Es findet alſo am 
Mittwoch in Livadia wahrſcheinlich nur die 
unlösliche kirchliche Verlobung, die „obrushenie“, 
ſtatt. Der Tag der kirchlichen Trauung iſt 
noch nicht feſtgeſetzt; das kommt auf die Um⸗ 
ſtände an.“ 


Italien. 

Die „Riforma“ motivirt in einem Leit⸗ 
artikel die Repreſſivmaßregeln gegen die 
italieniſche Sozialdemokratie. Die Partei, fo 
ſchreibt das Crispi « Organ, habe mit der Zeit 
immer mehr einen revolutionären Charakter 
angenommen, ſo daß die Unterdrückung der 
Propaganda, die außerdem hauptſächlich den 
Privatintriguen gewiſſer ehrgeizigen Politiker 
diente, durchaus nothwendig erſchien. Die Auf⸗ 
löſung der ſozialiſtiſchen Parteiorganiſation 
bedeute den Beginn der Wiedergeburt des 
öffentlichen Lebens Italiens. Aehnlich äußert 
ſich die „Tribuna“, welche die Energie der Re⸗ 
gierung lobt. — Die Auflöſung der ſozialiſtiſchen 
Vereine hat Abrigenes, wie ſich jetzt überſehen Vom 
„ läßt, nirgends Nuheſtörungen im Gefolge ge⸗ 

habt. In Mailand wurden auch die Vereins⸗ 


Papftes fand am 
Montag behufs Wieder: 
vereinigung der diſſidirenden orientaliſchen 


Die Kammern ſind am Dienſtag wieder 
zuſammengetreten. Der Wiederzuſammentritt 
der Deputirtenkammer vollzog ſich in Gegen⸗ 
wart zahlreicher Deputirter ruhig. Unter den 
eingebrachten Interpellationen befanden ſich eine 
von Pascal Grouſſet über das Komplott der 
oulangiſten, eine andere von Lavy und 
Chaſſaing über die Cempuis » Angelegenheit, 
ferner eine ſolche von Alype über Madagaskar 


Der vielbeſprochene Strike der ſchottiſchen 
Kohlengrube narbeiter iſt nun endlich nach fünf, 
zehnwöchentlicher Dauer zu Ende. Ihr Exekutiv⸗ 


Die Entfernung Feodorens erſchien als das 
beſte Mittel, das Freundſchaftsbündniß zu 


Die junge Dame hatte ſich dem Wunſche 
ihrer Eltern gefügt, aber dennoch war ſie der 
Freundſchaft treu geblieben, wie ihr der Schwur, 
den ſie in einer ernſten Stunde abgelegt, heilig 


Feodora, jung, ſchön, reich, einer der vor⸗ 
nehmſten Familien des ruſſiſchen Reiches ange⸗ 
hörend, ſollte der Sache, die Saſcha zu ihrer 
eigenen gemacht, erhalten bleiben; konnte ſie 
auch jetzt noch nicht handelnd auftreten, ſo 
konnte ſie doch vielleicht ſpäter ein nützliches 
und wichtiges Glied jener Kette werden, die 
ſeit Jahrzehnten das große Rußland umſchließt. 

Blieb Feodora in Deutſchland, gewann die 
Liebe zu dem deutſchen Manne die Oberhand, 
und gelang es dem jungen Mädchen, ſich ſein 
Herzensglück zu erkämpfen, dann war es für 


einſtellen wollen. Der Ausſtand hat 


ſich gegenſeitig anzuklagen. 
Bulgarien. 


Regierung. 


worden. Gabrielidis iſt außer Landes. 
Aſien 


und mit den Chineſen handgemein geworden. 


Wie das Reuterſche Bureau aus Lourengo 
Marques meldet, ſandte die dortige 
Handelskammer an die portugiefifche Regierung 
eine Depeſche, in der ſie den Stand der Dinge 
für unerträglich und die Geſchäfte für ruinirt 
erklärt. Eine Epidemie drohe der weißen und 
der ſchwarzen Bevölkerung, welch' letztere auf 
einen kleinen Theil der Stadt zuſammengedrängt 
ſei. Die Depeſche bittet dringend, die Re⸗ 
gierung möge die von Transvaal freiwillig 
angebotene Hilfe annehmen. Die portugieſiſche 
Regierung fürchtet aber die Transvaaler, „auch 
wenn ſie Geſchenke bringen“, und hat ſtolz 
erklärt, daß portugieſiſches Gebiet nur durch 
portugieſiſche Truppen vertheidigt werden ſoll. 
Nun rufen die Landeskinder ſelbſt fremde 


Hilfe an. 


ausſchuß ſelbſt rieth am letzten Sonnabend, die 
Arbeit wieder aufzunehmen und ſich zu dieſem 
Zwecke gütlich mit den Meiſtern abzufinden. 
Die Bergwerksbeſitzer ſind inſofern verſöhnlich, 
als ſie, ſoweit möglich, ihre alten Leute wieder 
den 
Strikern 80 000 Pfd. Sterl. gekoſtet. Die 
Verantwortlichkeit tragen die Führer der Arbeiter, 
die in der größten Noth nichts anderes zu 
thun hatten, als mit einander zu hadern und 


Die Freundlichkeit der türkiſch⸗bulgariſchen 
Beziehungen hat einen neuen ſichtbaren Ausdruck 
erhalten. Der Verwalter des türkiſchen Kom⸗ 
miſſariats Nebil Bey machte am Montag der 
bulgariſchen Regierung die Mittheilung, daß 
der Sultan dem Miniſterpräſidenten Stoilow 
den Großkordon des Osmanie⸗Ordens und dem 
Miniſter des Auswärtigen Natſchewitſch den 
Großkordon des Medjidie⸗ Ordens verliehen 
habe. Die „Agence Bale mique“ bemerkt hier⸗ 
zu, es ſei das erſte Mal, daß bulgariſche 
Miniſter in offizieller Weiſe von der Regierung 
des Suzeräns ausgezeichnet würden. In den 
politiſchen Kreiſen habe dieſe Ordensverleihung 
lebhaften Eindruck gemacht; dieſelben erblickten 
darin ein Zeichen des Vertrauens des Sultans 
in die Richtung der Politik der bulgariſchen 


Der Prozeß gegen die griechiſchen Offiziere, 
die ſeiner Zeit die Redaktionsräume der Zeitung 
„Akropolis“ in Athen demolirt hatten, am 
6. d. M. jedoch freigeſprochen worden ſind, 
hat nunmehr, wie mitgetheilt wird, für den 
Beſitzer und Herausgeber des erwähnten Blattes, 
B. Gabrielidis, ein ſeltſames Nachſpiel ge⸗ 
zeitigt. Wie griechiſche Blätter melden, hatte 
gleich am nächſten Tage nach dem Angriff der 
Direktor des Perſonals des Kriegsminiſteriums 
eine Klage gegen Gabrielidis eingereicht, des 
Inhalts, daß dieſer das Volk gegen die Armee 
aufgehetzt und dadurch die Gefahr eines Bürger⸗ 
krieges heraufbeſchworen habe. Auf Grund 
dieſer Anklage iſt jetzt ein Haftbefehl gegen 
Gabrielidis erlaſſen worden mit der Motivir⸗ 
ung, daß er in Verabredung mit Anderen 
die öffentliche Ordnung zu ſtören geſucht habe. 
Dieſer Haftbefehl iſt öffentlich angeſchlagen 


oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz werden 
neue Kämpfe berichtet. Aus offizieller chineſiſcher 
Quelle verlautet, bei Witſju hätte am 22. d. 
Mts. eine Schlacht ſtaltgefunden. Die Japaner 
hätten ſich mit einem auf 3000 Todte und 
Verwundete geſchätzten Verluſte Da, Nichten 
auf Pingyang zurückgezege e seiejen 
hätten ungefähr 4000 Mann verloren. Dieſe 
Nachricht iſt in mehr als einer Beziehung ver⸗ 
dächtig. Witſju ſelbſt, das im Nordweſten 
Korea's an der Mündung des die Grenze 
zwiſchen Korea und China bildenden Palufluſſes 
liegt, kann unmöglich der Ort der Schlacht ge⸗ 
weſen fein, da bereits am 8. Oktober die Japaner 
Witſiu erobert und die chineſiſche Beſatzung 
über den Palufluß gejagt haben. Seitdem 
ſtanden ſich die feindlichen Armeen, durch den 
Yalufluß getrennt, gegenüber. Die Japaner 
warteten das Herankommen ſchweren Geſchützes 
ab, um dann gegen die befeſtigte Stellung der 
Chineſen vorzugehen. Am letzten Sonnabend 
ſollen allerdings die Japaner den Yalufluß 
überſchritten haben, aber zurückgeſchlagen worden 
ſein. — Eine weitere überraſchende Meldung 
bringt das „Reuterſche Bureau“ aus Yokohama 
vom Mittwoch. Nach in Pokohama einge⸗ 
gangenen Nachrichten fand Dienſtag bei Port 
Arthur ein Gefecht ſtatt zwiſchen den chineſiſchen 
Truppen und der japaniſchen Armee, welche 
jüngſt Hiroſhima mit bisher unbekanntem Ziele 
verlaſſen hatte. Port Arthur — im Oſten ge⸗ 
legen — iſt einer der beiden chineſiſchen ſtark 
befeſtigten Hafenplätze, die öſtlich und weſtlich 
die Einfahrt in den Golf von Petſchili und 
ſomit den Zugang nach Peking beherrſchen. 
Sollte die Meldung ſich beſtätigen, ſo iſt die 
jüngſt von Hiroſhima auf Transportſchiffen ab⸗ 
gegangene japaniſche Armee, die eine Stärke 
von 40 000 Mann hatte, bei Port Arthur, den 
chineſiſchen Befeſtigungen zum Trotz, gelandet 


b 


Man darf auf weitere Nachrichten gerade von 
dieſem wichtigen ſtrategiſchen Punkt geſpannt ſein. 
Afrika. 


zu bewirken iſt. 


Provinzielles. 


M Argenau, 25. Oktober. Auf bisher noch Mid 
aufgeklärte Weiſe entſtand geſtern Nachmittag um 2 
Uhr in dem Schuppen des Kaufmanns J. Jawore e 
Feuer. Obgleich der Schuppen und Holz und Stein: 
gefüllt war, konnte doch das Feuer von der Feuer weht a, 
raſch gelöſcht werden. 5 

Marienburg, 24. Oktober. Geſtern kurz nad 
Mittag ertönten abermals die Feuerglocken. Auf DAR) 
Baſtei war ein Arbeiterwohnhaus in Brand gerathel e 
Bei der leichten Bauart des Gebäudes griff das Feu 
ſchnell um ſich, konnte aber durch die herbeigeeill . 
Feuerwehr auf ſeinen Heerd beſchränkt werden. Dos 
Feuer ſoll dadurch entſtanden fein, daß Kinder mi 
Streichhölzchen geſpielt haben. — Ein aufregender n 
Vorfall ereignete ſich geſtern Nachmittag während den 
Gottesdienſtes in der katholiſchen Kirche. Ein Fräulel 
P. hierſelbſt machte ſich durch allerhand wirre Reden 5 
arten bemerkbar und es ſtellte ſich ſchließlich herauß ° 
daß die Aermſte geiſtig geſtört war; fie mußte des 
halb nach Haufe gebracht werden. Er 

Danzig, 23. Oktober. Das Diphtherie⸗Heilſern n 
wird ſeit 1 Zeit auch hier im Lazareth ange 
wendet. Neulich erkrankte ein ſechsjähriges, an 
Schäferei wohnendes Mädchen an Diphtherie, und 
Hausarzt ſowie ein zweiter Arzt ſahen keine Rettung 
mehr für das Kind, ließen es aber ins Lazareth eh 
bringen, wo es mit dem Behring'ſchen Heilſerum bei 
handelt wurde. Bald beſſerte ſich der Zuſtand ben 
Kindes, und vor einigen Tagen konnte es den Seinigen 
wieder zugeführt werden. 79% 


Neufahrwaſſer, 23. Oktober. Der ruffif Den 
Baron v. Rummel war aus der Feſtung Weichſel , 
münde über den Graben entwichen, auf dem allerdin 
durch darin lagernde Hölzer eine mit e b. 
keit zu paſſtrende Brücke geſchaffen war. egenwärtiſ n 
wird dieſes Holz beſeitigt, und es fol das weiter \ 
Lagern von Holz in dem Graben von der Feſt ung Pt 
verwaltung in Danzig verboten worden ſein. Außer er 
dem wird beabfichtigt, einige neue Zellen für Gefangen g 
einzurichten. 1 

Königsberg, 22. Oktober. Ueber ein gefährliche N, 
Renkontre auf der Jagd wird der „K. H. 3.“ Folgend N 
berichtet: Zwei hieſige Herren hatten ſich am Donne N 
tag auf das von ihnen gemeinſchaftlich gepachtel 
Jagdterrain auf den Feldmarken bei Tannenkrug be 8 
geben, um Haſen zu jagen. Gegen 11 Uhr, nachd 
ſie nur einen Haſen geſchoſſen, legten fie ſich unt 
ein Gebüſch, um ihr Frühſtück zu verzehren. S 
follten hierbei jedoch arg geſtört werden, denn plögli 
krachte in ihrer Nähe ein Schuß, und im nächſten e 
Augenblick ſtürzte unmittelbar vor ihren Füßen eil E 
Haſe todt nieder. Beſde Herren ſagten fich ſofort, Kr 
daß ſie es mit einem Wildſchützen zu thun haben fh 
müßten, ſie zogen ſich daher tiefer ins Gebüſch zurück 
um denſelben, wenn er den Hafen holen würde, abzu'⸗ 
faſſen. Bald bemerkten fie denn auch einen Mann im 
grauen Waldrock, mit einem Gewehr unter dem Arm, 


r 


In Tannenkrug wurde das Gewehr aber bald 
das eines Eigenkäthners aus Zielkeim erkannt. 
ſelbe iſt bereits der Staatsanwaltſchaft übergeben und 
der Wilderer dürfte nun auf eine harte Strafe 3 
rechnen haben. 


undes liegen. Ganz entſchieden 
war es auf das Leben des Förſters Schulz abgeſehen. 
Am 19. d. M. nun gegen 11 Uhr Abends wurden die 
Schulz ſchen Eheleute plötzlich durch ein Getöje und 
Gekrache aus dem Schlafe geweckt. Aus dem Bette 
fpringen, das Kind in die Arme nehmen und durch u 
das Fenſter ſpringen: war das Werk eines Augen | 
blicks; eine halbe Minute ſpäter wären die drei Per- 
ſonen rettungslos verbrannt, zumal keine Hilfe am 
Platze war. Das Wohnhaus ſtand nämlich in vollen 
Flammen, und es war unmöglich, auch nur die ge⸗ 
ringſte Kleinigkeit zu retten, ſo daß die Förſter I} 
Schulz ſchen Eheleute thatſächlich nur mit dem nackten I 
eben davon gekommen find. Gntjdieden war das 5 
Haus böswillig angezündet, und es war auf das 1 * 
Leben der Schulze ſchen Eheleute abgefehen. Dem 
Thäter iſt man auf der Spur. 3 


Lokales. 4 
Tborn, 25. Oktober. 
— [Militäriſches.] Unterarzt Lott 
iſt beim Infanterieregiment v. Borke (4. Pomm.) 
Nr. 21 angeſtellt. . 1 
— [Zur Ausführung des Ver⸗ ze: 
mögensſteuergeſetzes] hat der Finanz 
miniſter jetzt in einem Rundſchreiben an die 
Regierungen und die Direktion der Verwaltung 
für die direkten Steuern ausdrücklich verfügt, 
daß die ſämmtlichen Formulare zur Vermögens ⸗ 
anzeige auf der erſten Seite oben mit folgendm 
Vermerk zu verſehen ſind: „Eine Ver⸗ 
pflichtung zur Vermögensanzeige A 
beſteht nicht! Bekanntlich war durch Fort- 
laſſen dieſes Paſſus auf vielen Formularen der E 
Jrrthum erweckt worden, als ob eine Ver⸗ 
pflichtung zur Vermögensanzeige vorhanden ſei. r 
— [duftändigkeitüber Gejude 
um Erſtattung des Zollzuſchlags * 
für Getreide. Zur Herbeiführung eines 
gleichmäßigen Verfahrens hat das Finanz f 
miniſterium beſtimmt, daß über Geſuche um 
Erſtattung von Zollgefällen, die mit Begleit⸗ 
ſchein II überwieſen find, die Direktivbehörde 
des Begleitſcheinausfertigungs amtes zu ent⸗ 
ſcheiden hat, daß jedoch die Auszahlung der zu 
erſtattenden Gefälle durch das Erledigungsamt 


A 


3 


Preußens bilden ſoll, daß zu dieſem Zwecke 
bereits eine allgemeine Verſammlung auf den 
11. November in Inowrazlaw anberaumt iſt. 
Die Gefahr, die in dieſem neuen Zuſammen⸗ 
ſchweißen und engſten Handen Hand⸗Gehen 


— [Von der Weichſel.] Heutiger Städtiſcher Viehmarkt. 
Waſſerſtand 0,82 Meter über Null. Thorn, 25. Oktober 1894. 
Podgorz, 24. Oktober. Geſtorben iſt hier eine Zum Verkauf ſtanden 384 Schweine, darunter 21 
Frau Wisniewski, im Alter von 99 Jahren. Dieſe fette; bezahlt wurde für fette 36—38 Mk, für magere 
Frau iſt dadurch bekannt geweſen, daß fie beim | 32—35 Mk. 
Durchzuge der Franzoſen im Jahre 1813-14 Die | mm 


[Breslau⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
] Wie der „Poſener Zeitung“ ge⸗ 
K wird, ſoll es jetzt in Folge der Anträge 
Städte Breslau, Oels, Wartenberg und 

hen auf ruſſiſchem Gebiet zum Ausbau ber 


lau-Warſchauer Eiſenbahn kommen. Der eines Theiles der polniſchen Bevölkerung liegt, | Kranken und Elenden verpflegte. — Geſtern Abend 
liche Geſandte in Petersburg fol ſich der] muß aber an's Tageslicht gezogen, der noch fand im Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ ein Neueſte Nachrichten. f 
warm angenommen und die Genehmigung | immer ſanft ruhende deutſche Michel darauf religiöſer Vortrag ſtatt. Herr Diviſionspfarrer Strauß Rom, 24. Oktober. Heute Vormittag 


aus Thorn hielt in längerer, jedermann verſtändlichen N % 
Weiſe einen beifällig aufgenommenen Vortrag. Wie wird der Papſt in der Peterskirche ein feier 
wir hören, ſollen ſolche Vorträge alle 4 Wochen ſtatt⸗ liches Hochamt celebriren, welchem diejenigen 
finden. — Verhaftet find geſtern Abend drei hiefige Kardinäle und Biſchöfe beiwohnen werden, 
e 5 = 88 8 an ia welche auch an der heutigen erſten Konferenz, 
e ag · Na auf unmenſchliche ie Rü ; 
Weiſe mit Meſſern zerſtochen zu haben. Trotzdem die⸗ r ae apo nen e e 8 
ſelben hartnäckig leugnen, iſt jedoch mit Sicherheit an⸗ 3 v 2 eilnehmen erde 
zunehmen, daß dieſe Arbeiter den Unglücklichen fo be ⸗ Unter den Mitgliedern dieſer Konferenz befinden 
ern. D ſich die Kardinäle Rampolla, Ledochowski, 
„ 25. ; 5 e , 5 5 . 
brannte hier ein in der Nähe des Holgplades des Bet Vanubelli, ſowie zwei ſyriſche 
Herrn Stadtrath Behrensdorff erbauter Schuppen Patriarchen. 


aufmerkſam gemacht werden.“ Wir wollen, 
ſchreibt die „D. Z.“ hierzu, nichts verheim⸗ 
lichen und mit dem Verfaſſer der Graudenzer 
Korreſpondenz gemeinſam für das Deutſchthum 
eintreten. Freilich ſcheint er darüber eigenthümliche 
Begriffe zu haben, denn er ſchreibt weiter: 
„Wenn die Freisinnigen auch auf dem von 
polniſcher Bevölkerung jo durchſetzten platten Lande 
Feindſchaft in die deutſchen Elemente ſäen, wenn Herr 
Rickert ſich in der Zeit der Parlamentsruhe langweilt 
und dann, da er nun doch einmal reden muß, auf's 


t haben. Den Bau wollen die Aktionäre 
Darjhau-Wiener Bahn ausführen. Zu 
M wäre blos die Strecke Podſamtſche 
helmsbrück) Lodz. Der Ausbau dieſer 
Mtee würde einen Theil des Verkehrs 
der Strecke über Alexandrowo abſorbiren. 
„ [Beſtände der Poſtkaſſen.] 

1. Oktober haben nach Anordnung des 
8. Boitamts ſämmtliche Poſtkaſſen eine Feſt⸗ 
Kung der vorhandenen Geldbeſtände an Gold⸗ 


gen, Einthalerſtücken, Reichsſilber⸗, Nickel⸗ Land geht und dem Volke freiſinnige Programme nieder, in welchem ſich Kohlen befanden. Der ent. Rom, 24. Oktober. In parlamentariſchen 

üpfermüngen, Reichökaſſenſcheinen und Noten anne berfagt, au ae die Freiſſnnigen der ſtandene Schaden iſt nicht bedeutend. Kreiſen werden die von den Radikalen gegen den 
’ 2 

ehmen. Le Rt 2 ee — — Miniſerpräſidenten Crispi organiſiten Feind 

Miethsentſchädigung der der Zwieſpalt unter den Deutſchen auf diefe Weiſe Kleine Chronik. ſeligkeiten leidenſchaftlich erörtert. Man zeigt 


I 
er.] Der Kultusminiſter Dr. Boſſe er⸗ 


A ſich in einem neueren Erlaß damit ein⸗ 
gen anden, daß die Miethsentſchädigung für 
irathete und unverheirathete Lehrer ohne 
den Hausſtand ungleich hoch feſtgeſetzt 
Eine ſolche Unterſcheidung iſt ſeit 
gem in den weſtlichen Provinzen üblich, 
ud hier im Oſten entweder eine beſondere 
ungsentſchädigung überhaupt nicht feſtge⸗ 
ist, wie u. a. auch in der hieſigen Stadt, 
er dieſe ohne Rückſicht auf den Familienſtand 
Lehrers gezahlt wird. Nach einer anderen 
Mügung des Miniſters ſoll bei Neuregelung 
Gehälter die Miethentſchädigung in jedem 
le beſonders berechnet werden, um die An 
"eflenheit der Beſoldungsſätze der einzelnen 
übte. beffer überſehen und vergleichen zu 


Der Sieger im Diſtanzritt ] ſich ſehr geſpannt auf die Rede Cavalottis, 
55 Oberleutnant Graf Wilhelm | die derſelbe in einem ihm zu Ehren gegebenen 
arhemberg, ſtürzte am Dienſtag in Wien beim 1 ; 
Armee⸗Jagdrennen und erlitt eine Gehirnerſchütterung. Feſteſſen halten wird, doch glaubt man all: 
2 a Fat 5 in, daß dieſelbe auf Crispi keinen Eindruck 
; Bei der Erploſion in einem Schachte gemein, pi keinen Eindru 
be ungarigen ene, den dan, J Mine, Tab salon mare, De Oppolſton ngen. 
ge „ ag 0 21 i h 
unter außerordentliher Theilnahme der Bevölkerung, Paris 1 24 — 5 S e 
der Beamten und der Arbeiterſchaft beerdigt wurden. Mi ift äfib 1 r 3 
Achtzehn Leichen wurden bebufs Beſtattung nach den niſterpräſident in Madagascar iſt geſtern an 
der Gene en übergefäbrt, 14 befinden ſich noch in . des I ri 5 8 an⸗ 
„Grube. gekommen. Derſelbe ſoll angeſichts der Lage, 
Den Sextanern wird, jedenfalls zum Troſt 1171 
für ihr ſpalere 5 Leden, ſchon eine Anschauung der wan an Ye Yon re. 45 75 
Zoupolilt beigebracht. In Christian Oſtermann 3 | Wird, Mabebascer den Ein haben. Die 
ſateiniſchem Uebungsbud für Serta, einem Uebungs⸗ Franzosen werden von den Eingeborenen über⸗ 
Pie 2 he u Bu N e fallen und meuchlings getödtet. Die dort jetzt 
‚m „ 3, Seite 1 * 
folgender Uebungsſatz: „Die Zölle ſind in unſerem berrſchende 8 verhindert jedes 1 
Baterlande für den Bürger nicht drücken.“ nehmen von Seiten der Franzoſen. 
yorter orf 11 N 1205 n 15 vb P en 5 ve 5 ir Bei des 
orker a e am Sonnaben e ariſer re a 
bier jüngſten Kinder des Pastors Roß Taler in ben ee aus Slnabia: Gre Male de 
Flammen um. Die Eltern ſowie deren zwei ältefte Kaiſerin iſt d 1 Mt I 
9 entgingen nur mit knapper Noth dem Tode. aiſerin iſt durch Ihr Telegramm und die 
ee 1 rg FAR allen Zn. 5 die Herſtellung 
urden D e a ) . 2 
deren Vater die Begräbnißrede hielt. ze — I RA „Standard“ er⸗ 
’ . * 
n würde, daß ihr der geſetzliche Finder, f — —— kltrart, daß, falls Frankreich Madagaskar definitiv 
(10 pCt.) ga würde. Bald e De Dorfarme u Bas und Holztrandport auf Der Weichſel beſetze, England Kompenſationen fordern werde. 
auf verlangte die Finderin den Hundert⸗ Salgsirledensbruchs und eigung 12 5 Monaten R. Biegeleiſen durch Szubialka 1 Traft 1004 Tokio, 24. Oktober. Ein furchtbares 
ukſchein zurück, um ihn der Polizei zu über-] 1 Woche, bezw. 2 Monaten 3 Tagen Gefängniß, der | Kiefern Balken, Mauerlakten und Timber, 137 Gichen- Erdbeben ſuchte die Provinz Akita beim. Die 
B. Die Zurückgabe wurde verweigert und Bunte 1 77 a 1 Sion 8 W. ee ie Feed iz 10 185 Stadt . wurde ade zerſtört. Viele 
f 1 ankerotts zu 3 Tagen Gefängniß, ber oſſerlehrling . H. Pletenberg dur riedentha raften 1780 nderte d getödtet wo 1 
ee ee, welch ber Theophil Brzezielt aus Thorn, Jakobsvorſtadt, wegen Keſern⸗Mundholt, 464 Kiefern Bolten, Mauerlatten Sea a er er 
erti 4 inhab Uebertretung des § 267, Abſ. 10 Str.⸗G.⸗B. (Angriff | und Timber, 236 Kiefern ⸗ Sleeper, 186 Kiefern⸗ ein. 2 
terer geben wollte, nahm der Ladeninhaber | mit einem Meſſer) zu 1 Tage Haft. Von der weſter⸗ fache Schwellen, 2 Eichen » Plangons, 197 Eichen“ a ı.n 5 
die Finderin nicht an, weil er meinte, daß | gehenden Anklage, ſich der Körperverletzung ſchuldig | Rundſchwellen. 2700 Eichen: einfache Schwellen. Telearaphiſche Depeſchen. 


großgezogen und das Polenthum dadurch unmittelbar 
unterſtützt wird, dann können die Polen ohne große 
Opfer jede Schlacht gewinnen und immer neue Zuge · 
ſtändniſſe erringen. Möchte die vom Kaiſer ſelbſt ge⸗ 
triebene Gegenſtrömung daher nicht erlahmen un mit 
aller Macht gegen das Slaventhum in deutſchen 
Landen gekämpft werden. Rickert und Genoſſen 
freilich haben Augen und ſehen doch nicht, daß ſie 
den Polen durch ihre Landagitation und den, dadurch 
entſtehenden Zwieſpalt der Deutſchen die Kaſtanien 
aus dem Feuer holen.“ 

Was doch der Abg. Rickert alles ſündigt! 
Als der Verfaſſer dieſer Graudenzer Strafepiſtel 
ſchrieb, hatte der Abg. Rickert nur in Ver⸗ 
ſammlungen in Thüringen und vorzugsweiſe 
Pommern geſprochen. Namentlich die letzteren 
und die Reden der Landwirthe ſchienen dem 
Schreiber aus Graudenz beſonders unangenehm 
zu ſein. Man kann ſich auch denken, weshalb. 
Merken möchten wir uns aber doch, daß dieſer 
Herr es „Feindſchaft ſäen unter die deutſchen 
Elemente“ nennt, wenn Jemand die Handels- 
vertragspolitik der Regierung vertheidigt und 
die extremen Forderungen der Agrarier be⸗ 
kämpft. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 


nen. 

—[Finderlohn.] In einem Leipziger 
hät fand eine Frau einen Hundertmarkſchein, 
auf dem Fußboden vor dem Ladentiſche 
Sie händigte den Schein dem Kommis 
und forderte, wenn ſich der Verlierer 


eg, f . mp gemacht zu haben, wurde Brzezickt freigeſprochen. ie menu r — | ; 2 * 1 
de 15 15 Kaen der Aer h Hedeamme Heiene Krahn aue, Udl. Nendon win Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch ernbur gen, Oktober, Der 
de, in den Gewahrſam des auminhabers] wegen fahrläfſiger Tödtung eines Kindes mit einer g eee 2 Ar Depeſche. Kaiſer weiß ſeit kurzem, daß nach 
re und daß davon ein Finderlohn auch] Woche Gefängnik beſtraft. Lettere hatte ſich biefer \ eh erlin, 25. Oktober. 111094 WMeuſchlicher Berechnung für ihr jeine 
verlangt werden könne. Di Finderin | Strafihat in Aus) Dung ihres Berufs bei der Ent.] OT: Hanknsten | Rettung mehr vorhanden iſt; hm 

te den Kommis auf Auszahlun des aun werden, rfrau, Blumenſtein in Scharnau Ruſſiſche Banknoten . 220,00 219,65 - . ae 
3 ; 9955 ſchuldig gemacht Der Steiüſchläger Carl Radtke aus. Warſchau 8 „„ 21780 217,50 die von ihm von den Aer; age 
Müberlohng und erſtritt in zwei Inftanzen ein] Thera würde von der Antiage der Rörperveriepung | Preuß. 5 Genes. 95,70 93,25 forderte Erklärung e in ac Sm 
liegendes Urtheil. Der offene Laden wurde freigesprochen. Preuß. 32/40, Gonſois. 103,30 103,50 | Mauesmuthe auf unt ebe 2c ort. 


Preuß. 4% Conſols 105,90 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 67,70] fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 100,20 100,20 
Diskonto-Gomm.Anthelle „ 195,40 198,00 
Defterr. Banknoten 163,80 168.95 
Weizen: Oktbr. 127,25 129,00 
ai 135,25) 136,50 

Loco in New⸗Dork 56 [ 56% 


chtlich der Behandlung eines gefundenen 
enſtandes als gleichbedeutend erachtet mit 
Straßen, Plätzen e. Der Ladeninhaber habe 
ein Recht, über die im offenen, dem Publikum 
ugänglichen Theile des Ladens wirklich ver⸗ 
nen und von anderen gefundenen Werth⸗ 
legenſtände zu verfügen. Der Kommis, von 
dem der Schein zurückverlangt wurde, mußte 


— [Ueber die Konzertſängerin 
Frl. Strahlendorff,] welche in dem 
Konzert am 30. d. Mts. im Artushofe mitwirkt, 
entnehmen wir der „Muſik-Zeitung“ Folgendes: 
„Die Sängerin hat bedeutendes Stimmmaterial 
und iſt ihr eine große Beſeeltheit des Vortrages 
nachzurühmen. Sie ſang einige Opern⸗Arien, 
Lieder von Schubert, Schumann, Brahms, 


sich feine Ruhe. Als eine leichte 
eſſerung eintrat, äußerte der Zar: 
„Es iſt betrübend, wenn man in 
meinen Jahren in den Tod gehen ſoll, 
wenn ich auch perſönlich nicht ſo ſehr 
am Leben hänge. Sollte Gott mein 
Leben für mein theures Rußland noch 
nützlich erachten, ſo wird er mich 


der Finderin den Finderlohn in Höhe von 10 Mk.] Taubert 2c. mit vorzüglicher Wiedergabe. In] Roggen: den 108 0 11000 wieder geſund machen, wie er mich 
zahlen. Folge des lebhaften Beifals, welcher der Dezde. 108,50] 11000 ehedem bei Vorki errettete.“ Seit 
„ — Amtlicher Cholerabericht.]] geſchätzten Sängerin gezollt wurde, ſah ſich Mai 116,25 11700 | gefterm verlautet, die Aerzte hoffen 
holera iſt feſtgeſtellt: bei Roſa Hausmann] dieſe zu einer Zugabe veranlaßt, die in der Rüböl: Oktober 43,70 43,70 den Kaiſer noch mehrere Wochen am 


Leben zu erhalten, deshalb ſolle die 
Vermählung des Thronfolgers noch 
etwas hinausgeſchoben werden. 
Warſchau, 25. Oktober. Waſſerſtand 
der Weichſel geſtern 1,45, beute 1,75 Meter. 
—— — — ᷑W—— — 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung“. 
Berlin, den 25. Oktober. 

Odeſſa. Nach aus Livadia hier einge⸗ 
troffenen unverbürgten Nachrichten iſt das Be⸗ 
finden der Zarin derart ungünſtig, daß das 
Schlimmſte befürchtet wird. 

Petersburg. Nach Privatmeldungen aus 
Livadia dauert der ungünſtige Zuſtand des 
Zaren an, von einer Beſſerung wird nichts 
gemeldet. Als Beweis für die Situation wird 
angeführt, daß die Vermählung des Thronfolgers 
hat verſchoben werden müſſen. Der Zar hat 
bereits die Sterbeſakramente empfangen. 


und Arbeiter Eichholz⸗Tolkemit, ſowie bei dem 
Arbeiter Groß in Elbing. 
Danzig, den 24. Oktober 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. 
[Stand der Cholera in Polen.] 
der Zeit vom 6.— 17. Oktober im Gouverne⸗ 
nent Warſchau 3 Erkrankungen, 4 Todesfälle, 
=. 7.—15. Oktober im Gouvernement 
Rai 9 Erkrankungen, 6 Todesfälle, vom 
15. Oktober im Gouvernement Petrikau 
0 Erkrankungen, 23 Todesfälle, vom 8. 
bie 15. Oktober im Gouvernement Lublin 87 Er⸗ 
kankungen, 39 Todesfälle. 
[Gefährdung des — Deutſch⸗ 
bum s.] Aus Graudenz enthält die „Deutſche 
Tagesztg.“ eine wunderliche Korreſpondenz. 
Da wird, nachdem der Verfaſſer ſeinem Aerger 
I Mrüber Luft gemacht hat, daß die freiſinnigen 
Zeitungen „die Polenpolitik des neuen Kurſes 
I beſchönigen und gutheißen“, behauptet, daß die⸗ 
den Zeitungen „es gefliſſentlich verheimlichen . 
I daß ſich ein großer Verband polniſcher Kauf⸗ 
0 leute aus allen polniſchen Landestheilen 


reizenden Gondoliere von Gounod beſtand, aus⸗ 
geſtattet durch brillante Koleratur⸗Kadenzen, von 
Frl. Strahlendorff, mit ihrem hohen glocken⸗ 
reinen Sopran prächtig durchgeführt.“ 

— [Der Thorner Beamtenverein] 
hält am Sonnabend eine General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. 

— [Die Vereidigung der Rekruten! 
der Fußartillerieregimenter Nr. 11 und 15, 
ſowie des 2. Pionierbataillons hat, wie ſchon 
geſtern gemeldet, heute Vormittag ſtattgefunden. 

— [Die Verhaftung eines Feuer⸗ 
werkers,] welche geſtern Abend in einem 
hieſigen öffentlichen Lokal erfolgte, erregte ein 
gewiſſes Aufſehen; wie wir hören, handelt es 
ſich in dieſem Falle um ein Vergehen gegen 
die Subordination, deſſen ſich der Verhaftete 
mit noch zwei Kameraden ſchuldig gemacht 

atte. 
, — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
5 Grad O. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. a 


ai ; 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,60 52,09 
do. mit 70 M. do. 31,90] 32,20 
Oktbr. oer 35,80] 36,20 
Mai 70er 37,60] 38,00 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½% , für andere Effekten 40/. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. Oktober 
v. Portatius u. Grothe. 
a Unverändert. 
Loco cont. 50er 51,50 Bf., — — Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 31,50 „ 30,75 „ —.— a 
tbr. r — . — * r „ 


1 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Oktober 1894. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen: elwas feſter, 130 Pfd. hell 118 M., 134 
Pfd. hell 122 M. ; 
oggen: etwas feiter und gefragter, 121 Pfd. 100 
M., 125/26 Pfd. 100% M. 
Gerfte: nur feine Qualitäten begehrt, 120/125 M., 
Mittelwaare 105/10 M. 
afer: flau, 100% M 


0/4 M. Verantwortlicher Redakteur: 
Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 


Friedrich Kretschmer in Thors. 


f ae an r Hauptgewinn Mark 40,000. 

Vnief.Stamm:-gohlen f ga. 9 Julius Dupke, et 3. . „ 20,000 Geldgewinne. WM : 

| | Ä Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft, - Ziehung am 15. November 125 ** 85 
| 


“ kief. Bretter 
den noch billigſt abgegeben. 
Julius Kusel. 


2 0 Sut jebrannte 
eine, Holländische Pfannen, 


empfiehlt fein Lager N 
fertiger Schuhe, Stiefeln und echt russischer 
Gummischuhe jeden Genres. 0 


Beſtellungen nach Maaß für Herren, Damen und Kinder 
werden gutſitzend und prompt ausgeführt. 
DEE” Reparaturen schnell und sauber, an Gummischuhen Innerhalb 3 Stunden, 


j 

2 

* 

3 à Loos Mk. 2,—. Porto und Liste 30 Pfg. 5 
* 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Taz Me NT Telegramm-Adresse: Dukatenmann. 


K Me r 

"> BER 00 i 7 Entree, 
g Manerst 5 Laden 0 Wohnung Zaha bear ue 
u Biberschwänze, vermiethet von ſofort ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 

5 5 offerirt billigſt Sale Bry, Biegeleibefiger Bernhard Leiser. m Waldhäuschen ſind zur Zeit 
—— IS HERE WE FON einige möbl. Wohnungen frei. 


* Gere D 5 Fu in ee Blume, A l pa ee e — 2 
2 Kin gebrandpter Sarpelojen |, mr Cine Schale 6" — Serdiäree Slap für | Ofisier Pferd | Ein möbl. Zimmer 


6 
* 


2 


—— —— — >> 


— 


N wird geſucht. Näheres Breiteſtraßze 5, 1 1 | 
ſofort zu verkaufen bei Max Braun. im Laden. auch ohne Penſion, zu haben im Tivoli. 13. verm. Ollmann, Coppernikusſtr. 39. zu vermiethen, Schillerſtr. 6, k. Etage 


Die Beerdigung des 
Wolfgang Korb 
findet Sreitag, den 26., Nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des Altſtädt. 
Kirchhofes aus nach dem Militär⸗ 

Kirchhof ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Das Kiefern⸗Bauholz aus den nach⸗ 
benannten für den Winter 1894/95 
projektirten Schlägen ſoll vor dem Abtriebe 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden und 
iſt hierzu ein Termin auf 
Dienſtag, den 13. Novbr. d. Der 

Vormittags 11 uhr 
auf dem Oberföoͤrſter D enſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) anberaumt worden. 

Zum Ausgebot in je einem Looſe 
gelangen: 

1. Schutzbezirk Guttau: 
Jagen 79 b mit ca. 450 fm Bauholz, 


— 2 ® 

Seidenſtoffe Concert | 
direet aus der Fabrik Hohen- Dienstag, den 30. October, zB 1 
ſteiner Seidenweberei „Lotze“ im grossen Saale des Artush0 
in Hohenſtein i. Sa. gegeben von 

Braut-, Ball- u. Geſellſchafts⸗ Frl. Barkowski Frl. Strahlen 
kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, creme u. (Violine), (Gesang) 
farbig, uni und Damaſſee zu Fabrik: Herrn Kämpf (Clavier). 
preiſen. Reichhaltiges Muſterlager bei Billets für nummerirte Plätze 4 2 


= Stehplätze & 1,50 Mk, Schüler 
M. Ghlebowski, 


a 1 Mk. in der Buchhandlung 
Wäsche-Fabrik. 


E. F. Schwan 
Aussteuern in Freitag, den 26. d. M 
Möbel- u. Polsterwaaren 


Abends 6 Abr: 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Juſtr.⸗ u. Bei. in 
Allgemeiner 


= 
2. Schutbegiet Gnitan, . ; Constantin Decker, Stolp 1.Pom.| Deutſcher Schulverein 
d mit ca. 350 fm Bauholz, lle rei ige 9 } a 
dee, l ee, . Bleitestr. 31 TOR! Breitestr. 31 f 8 „ul Sul. enn, r Thorn. 
Jagen 83 mit ca. 650 fm Bauholz. . Er ERTEREEE IE PP . * : fes 1 
Jagen zes mit, CA 160 m aua empfiehlt e ns d. 8 
5. Schusbezirk Barbarken: EEE . Nur anresies ü 
Jagen 7 p 7} EUR 75 Beubolg nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 2 50 — Anſprachen. Concert. Tanz.) 
deen e Engros Preiſen: Fenn fun dere e ee a 
ingungen u na 57 0 . 
auch die * bis zu wacher das Bau⸗ 8 monstlich = Der Vorſtand. 


holz als ſolches auszuhalten ift (— Prozent ; 
ſatz vom Derbholz —) werden im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht und können auch 
vorher vom Bureau I gegen 40 Pfennig 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 
Die Förſter Görges in Guttau, Hardt in 
Barbarken und Würzburg in Ollek werden 
auf Wunſch die Schläge vorher an Ort 
und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte 
Auskunft ertheilen. 
Thorn, den 18. October 1894. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres · 
einkommen unter Anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1. die von dem Steuerpflichtigen zu 
zahlenden Schuldenzinſen und Renten, 
die auf beſonderen Rechtstiteln (Ver⸗ 
trag, Verſchreibung, letztwillige Ver⸗ 


Am Bromberger Thor: 
Capit. F. Böhme’s Original“ 


Tucher⸗u. Schwimmertruy 


täglich von 4—10 uhr Nachmittags geöſſill 
Anwend. v. unterseeisch. Lampen u. Mebebal 

Sonntag, 28. October: Letzter Tol 

Hochachtungs voll 

F. Böhme, Taucher⸗Unterneh 


Restaurant „zum Tanmehen? 


empfiehlt feinen anerkannt guten Mitt 

tiſch im Abonnement von 50 Pfg. all 

’ Hente Donnerfiag: Frische Königsb, Rinderfef 

in Buckskin! H. Geelhaar:, 

7 Heute Donnerftag, den ®. 7 

von Abends 6 Uhr ab: 

Grosses $ 

R Wurstpicknit 
mit SEK” Frei- Coneert, 


A. Surzwanren. D. Fulter⸗ . Beſatztoff. 


1000 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf. Futtergaze in ſchwarz, weiß, 
1000 , Untergarn, „ 8 „ grau, Elle 10 Pf. 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Rockfutter, Prima, Elle 15 


Dez d. z BEER: } 
Weiß. Häkelgarn, 20 Gr. Knäul, Taillenköper, Elle 25 „ 
olle 10 „ Stoßcamlott, Prima Qualität, 
Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 5 5 lle 
1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4, | Shirting, Chiffon, 
Dau J den * 12, 15, 20, 25 u. 30 „ 
ima Gurtband, Elle 4 „ Coul. Peluche, Prima, Elle Mk. 1,20. 
ee een p. 20 Mtr. 25 „ Coul. Beſatz⸗Atlas, Meter 65 Pf. 


p. 8 " 10 ” 2 
I „ wollene breite Kleiderlitze 35 „Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 
d 


„ Leinenban 6 1 
8 N 
nopflochſeide, ſchwarz u. coul, E. Veißwaaren l. Putz. 
Strohhüte für Damen, 


Dod. 15 
B. Strumpfwaaren. Stück von 25 Pf. an. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, e e . 30 Pf 
Prima Qualität, Paar 50 Pf E 


Misikalie Abonnement 
Justus Wallis. 


Allen Damen. 


Bevor Sie 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 


Portieren, 
Decken etc, 
verſenden, 
laſſen Sie ſich 


fügung) beruhenden dauernden Laſten, Echt inderſtrü Hut- u. Linonfagons 20 erſt Muſter wozu ergebenſt einladet 5 | 
3. B. Ultentheile, F enen Re 2 E. Schiefelbein, Neuftädt. Mart 
3. die von den Steuerpflichtigen für ihre land.. Garnirbänder in alen Naben, EINEN, Yon : R | 


„ 


Coul. u. ſchwarze N Meter 25 
«Fr ſchuhe, Paar 20 „Federn, in ſchwar ‚ eröme und 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, Fichi 1 30 40, 50, 60, 
inteid Paar 40 , 75, 100, 150 Pf. 
Reinſeidene Damen ⸗Handſchuhe, Leinen⸗Herrenkragen, aach, 
aa 75 „ bd. 


7 Mk. 3,00 
Coul. Ballſtrü 3 20 5 . N + 
2 Shwehlenen, 7 25 „ Manſchetten, Prima Qualität, 


Vorzüglich kochende 
E Erbſen, 2 
geſchälte Victoria-Erbſel 
große friſche Linſen, 


Perſon geſetz⸗ ober vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken-, 
Unfall., Alters. und Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗, Wittwen-, Waifene und 
Penſtons⸗Kaſſen, 

„Verſicherungs⸗Prämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Stenerpflichtigen auf 


“ 
Franz Riemann, Gotha. 
Muſter ev. Verſandt franco. Anerkannt 
reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


* 


" 10 „ 


den Todes. oder Exlebensfall gezahlt Baumwollene Socken 8 Paar 40 Pf. Mein Geſchäft Aſtrachaner Erbſen 

Ban ki ER RB s : Ares „I Chemifetts, Prima Qualität 50 , Ant- und Schirrholz- 44 
5. die Beiträge zur Verſicerung des Ge. ( Sirif: U. Häkel arne. Normalbemden, Stück Mt. 1,00. N J. G. Adolph. 

. Di ge z 8 . + + x al 

bäudes oder einzelner Theile oder Zu« Vigogne in allen Farben Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. Jan ung Täglich: 

. bes A gegen Feuer⸗ Zollpfund Mk. 1,20. Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1,50, 2,00 ꝛc. befindet ſich ſeit dem 1. October d. J. i 2 7 [ 9 tier 

g 8 Eſtremadura, alle Nummern Gummikragen, Stück 20 Pf. i 5 ſch f tt ! f 2 1 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. Klnderlägchen Pf in T 5 o rn, E k ein k f \ — l | 


Vorräthe gegen Brand- und fonftigen 


Mocker-Chanſſee Ur. 45, 


Eſtremadurg von Hauſchild 


. pro Pfund 1,00 Mk. empfiehlt 
Schaden. i 5 u Fabrikpreiſen Damen. Schleifen 50, 75, 100 Pf. auf dem dem Herrn Rathszimmermeiſter 5 . 
De nun Ms reise 4 zd 1301 tente Cel. aun wolf, Jonpfund Mk. 1,20.] Regenſchirme mit elegauten E. Behrensdorff Geh deigen Plage Carl Sakriss, Shupmaderft 
Kenerie Geſegh uguf K dieler ‚oben Bepbhr-, Gobelin- u. Moos⸗ Stöcken Mk. 1,75. Meine Privatwohnung iſt Mocker, wird durch Isslelß' 
Soatbensiufen 3 bertleſichtigt meer Moba wolle, Lage 10 Pf.] Tricotkleidchen von 60 Pf. an. Rayonſtraße 8. verdesserte 
Nea unterliegt orden fir Teinem . vote fen ddr % Cel. Denen Fantofefäirge David Marcus Lewin Katarrhpastilll 
fueifel unterliegt, fordern wir diejenigen Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 2,00 N LEEREN Se N in k itradieh | 
Sleuerpflichtigen, denen eine Steuererklärung * ! Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren urz. Zei 4 


Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00. Preis. 


Gelegenheits⸗Einſiauf. 
1 Nollen Trirottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
0 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 Mk. 


Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mk. 20, 
werden franco zugefandt. 


Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße ' 


ag 2 0 in ei 4 
o 2 BEIN ajer, Droguerie, Breiteſtt 
1 kleine Rolle, 3 ©. Guksch, ar. und Ante 
3 5 D oczwara, Gerberſtraße. 
1 Nähmaschine md l Kinderbetigestel Stube Kabinet, m. a. o. 1 ! 
find 222 zu verkaufen. Näheres Brückenſtraßſe 28, 11. 
Schlesinger’s Restaurant. Itdl. g. möbl, Vorderzimmer m. bef. Ufng 
Für mein Colonial-Wanren- und m. a. o. Burſchengel. v. ſ. z. v. Gerberſtr 18, 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ Ein gut möbl, Part,-Zimm, m. d. ohne Vurſcheng · 
fortigen Antritt von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 


lin 
einen Lehrling Dee 
8.4 
i 
| 


Kaſſenbeittäge, Lebens verſicherungs⸗Prämien 
u. ſ. w. deren Abzug beanſprucht wird, in 
der Zeit vom 10, bis einſchließlich 
31. October d. Js., Nachmittags von 
4 bis 5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe unter Vorlegung der be⸗ 
treffenden Beläge (Zins, Beitrags-, 
Prämien Qnittungen, Policen pp.) 
anzumelden. 
Thorn, den 5. October 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Königl. Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro Hektoliter Kiefernzapfen von 
guter Beſchaffenheit 

3 Mark 
und bewilligt bei Quantitäten über 10 
Hektoliter eine angemeſſene Transport⸗ 
vergütung i 

Die Abnahme erfolgt jeden Montag 
und Donnerſtag um 8 Uhr Vormittags an 
der Darre. 

Schirpitz, den 25. October 1894. 


Der Gberförſter. 
Manch and versteigerung 


Freitag, den 26. October er., 
Sprmittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 


S. Simon. 


Zur Erlernung der Schriftſeßerei 
kann ein 5 


Lehrling 
in unſere Buchdruckerei ſofort oder am 
1. Dezember eintreten. 4 Wochen Probezeit. 

Mittelſchüler, welche die Oberklaſſe 
abſolvirt, werden bevorzugt. 

Für Koſt und Logis werden im erſten 
Lehrjahre 234 Mark Vergütigung in 
wöchentlichen Raten gezahlt, welche Ver⸗ 
gütigung bis zum 4. Lehrjahre bis auf 
312 Mark jährlich ſteigt. 


Buchdruckerei 
Thorner Ofdentfce Zeitung. 


Ein Lehrling! 
kann ſofort eintreten bei 
Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtraße 7. 


mit den erforderlichen Schulkenntniſſen und 

der polniſchen Sprache mächtig. 5 
Anfertigung 

von 


Familien- 
Anzeigen 


(Verlobungs- 
Vermählungs;, 
Geburts-, 
Trauer - Anzeigen) 


innerhalb 1 Stunde 


bei sauberster Ausführung 
und billigsten Preisen 
in der 


Spindchen, 1 Nähtiſch und Nur baare ILA Ohne jeden Abzu sofert zahlbar! 


Bnchäruekerei 


mehr. Prachtbände Weber's 90 00090 000 7 mn Erlernung d. Klempner 
si e an Bin 4% „ Weseler Geid-Lotterie ehrlinge Bar SS. arte Zeug, 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn Brückenstrasse 34, parterre. 


Für das interſemeſter hat der Kuxſus für 
Zeiehnen und Malen 


(Oel, Aquarell und Porzellan 2c.) wieder 
— e Anmeldungen nimmt täglich 
von 9 —4 entgegen 


20 bis 30 Nübenarbeiter 


werden ſofort dei Berlin geſucht. Sehr 
hoher Lohn. Reiſe frei. eldungen bei 
W. Gniatezynski, horn Strobandſtr. 2. 


ein anf. Mädchen 
wird bei einem Kinde geſucht. Näheres 


M. Wentscher, Schuhmacherſtraße 1. III. Rob. Th. — ehröder in Lübeck. Bizwenſtraßs a 2 3 Treppen. 
d Schneidemühler- Geld-Lolerie: unge Eine Aufwärterin Se Nachrichten. 


7 * 
al- Unterricht | 
Hauptgewinn 100 000 E „ 3 Mk. zum 1./11. verlangt Araberſtr. 9, 2 Trp. ae Medea Der, 


Loose 
5 ertheilt 0 Dtm , möblirte Bi vermiet e ea 
Anny "Hellmann, Brückenstraße 16. N a Ziehung am 13. und 14. December 1894. f. möblirte 3 ee 7 ya Sierin eine LofterteBeitagt⸗ 
„Anny Fein 2 — Vierzu eine Lotterie. Beilage 
FFC 5 ruck ber Bucdeue erei „Thorner dae eben, Perf Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Haupttreffer 8 0 0 05 0 
Mk. r 


u. e, W. usw, Original-Loose à 3 Mark, 

amtliche Liste und Porto 30 Pfg. (einschreiben 20 Pfg. extra) versendet bei 
sofortiger Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Brief- 
marken das Bankhaus 


Fre 
Abends 6 Uhr: Abendſtunde. f 
a aM Superintendent Nebit, 


